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In Deutschland sind Haustiere eine Seltenheit. Die Fotos zeigen die Besitzer mit ihren 
Tieren:  
 
von links oben im Uhrzeigersinn - Schafe und Lämmer , Jagdhunde, Bienen und Hühner. 
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Jubilare 

Zum 85. Geburtstag von Richard Mildt 
 
Pfarrerin Annette Dorothee Mengen  
Köln 
 
Sehr geehrter, lieber Herr Mildt! 
 
Zwischen Ihrer ursprünglichen Heimat Siebenbürgen und Ihrer heutigen Heimat Köln liegen 
nicht nur sehr viele Kilometer, sondern wahrhaftig Welten! Das Erstaunliche an Ihnen, lieber 
Herr Mildt ist, dass Sie diese verschiedenen Welten nicht nur in sich tragen und aus der 
Erinnerung heraus sehr lebhaft davon erzählen – das tun ja viele Menschen, wenn sie in die 
Jahre kommen. Sie aber schauen nicht nur zurück, sondern erforschen wahrhaft alles, was 
Ihnen begegnet und Sie berührt, mit wirklich jugendlich anmutender Neugier. Hinzu kommt 
etwas, das allen Menschen Ihrer Umgebung so wohl tut: suchen und fragen Sie doch nicht aus 
der Distanz eines Forschers, sondern immer aus der Betroffenheit eines Menschen von wahrer 
Herzenswärme! Das schätze ich so sehr an Ihnen! Das schlägt Brücken zwischen den Welten. 
Das eröffnet Interesse an verschiedenen Welten und Verständnis für verschiedene Welten. 
Seien das nun unterschiedliche Kulturen oder Generationen oder Lebensabschnitte. 
Was eigentlich ist das Geheimnis Ihrer Person und Ihres Lebensentwurfes…? So habe ich 
mich schon lange gefragt. Ist es vielleicht Ihr Sinn und Ihre Liebe zu den Kindern? „Werdet 
ihr nicht wie die Kinder, so wird das Himmelreich euch verschlossen bleiben…“ sagt der 
Evangelist Markus ganz im Geiste Jesu von Nazareth. 
Lieber Herr Mildt, wir kennen uns nun seit etwa 8 Jahren. Gemessen an Ihrem langen Leben 
ist das erst kurz. Doch im Rahmen eines kleinen Seniorenkreises können 8 Jahre schon recht 
lang werden. Dank Ihres jugendlichen Geistes, dank Ihrer tiefen Herzenswärme war die 
gemeinsame Zeit nie langweilig. Deshalb wünsche ich Ihnen und uns im Namen unseres 
Kreises an der Christuskirche, dass Sie noch lange gesund und munter bleiben…Dass wir 
miteinander lachen und singen und uns austauschen und natürlich auch weiterhin hin und 
wieder kräftig streiten! 
Ich wünsche Ihnen von Herzen alles Gute – Gottes Güte,  Gottes Leuchten auf allen Ihren 
weiteren Wegen! 
 
 
 
Zum 80. Geburtstag von Johann Sutoris 
 
Johann Schuller 
Holzwickede 
 
 
Die Acht, steht vor der Null, ganz groß, 
wenn die Bienen fliegen, dann geht es richtig los. 
Mit Freud und Schwung, Gesundheit und Kraft 
hat man im Flug so manches geschafft. 
 
Du hast im Leben viel geschafft, 
dazu gaben die Bienen dir Kraft. 
Blauer Himmel, Bienen und Sonnenschein, 
nichts braucht Hans mehr, um glücklich zu sein. 
 
 



Jubilare 
 

 36

Als Johann Sutoris ist er bekannt, 
Honnes Hans wird er von den Urwegern genannt. 
Seine Bienen machen ihm viel Mut, 
darum geht es ihm mit 80 noch immer gut. 
 
Im Leben hat er viel Honig gegessen, 
drum muss er sein Cholesterin  nicht messen. 
Er sagt, viel Honig soll man essen, 
dann muss man auch den Blutdruck nicht messen. 
 
Die Bienen halten ihn ständig auf Trab,  
drum bleibt er fit und wird nicht alt. 
Honig, sagt er, verdünnt das Blut, 
deswegen geht es ihm sehr gut. 
 
Man muss sich auskennen bei den Bienen, 
sonst würden sie alle wegfliegen. 
Schwärmt mal eines der Völker  ganz munter, 
holt Hans den Schwarm  von den Bäumen herunter. 
 
Steckt dann den Schwarm in seinen Kasten, 
und meint, nächstes Mal, muss ich besser aufpassen. 
Sticht  eine mal ganz wütend zu, 
meint er das tut dem Rheuma gut. 
 
Bienchen, Bienchen summ, summ, summ, 
alles hat Angst um dich herum. 
Fliegst von einer zur anderen Blüte,  
und bringst Honig fürs Gemüte.. 
 
Ohne  Bienen wär`  bei den Obstbäumen nichts los, 
es gäb` keine Birnen, Äpfel, Kirschen oder Aprikos. 
Drum  sollen wir ihnen danke sagen, 
und sie vor der Ausrottung bewahren. 
 
Viel Freude und frohen Sinn, 
viel Freude an Deinen Bienen auch weiterhin. 
Sei froh und stolz auf deine Bienen, 
pass gut auf, dass sie dir nicht wegfliegen. 
 
Drum, lieber Hans, wir wünschen, nachträglich, Glück, Zufriedenheit und mehr. 
Bleib gesund noch viele Jahr`, 
das wünschen wir dir immerdar. 
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Zum Hochzeits – und Geburtstagsfest des Ehepaars Richter 
 
Simon Richter 
München 
 
 
Wenn du noch beide Eltern hast 
so danke Gott und sei zufrieden. 
Nicht jedem auf dem Erdenrund 
ist dieses Glück beschieden. 
Wir danken ihm, der euch erhalten, 
gesund bis in dies schöne Alter. 
 
In diesen Jubiläumstagen 
gibt`s viel zu erzählen und zu sagen, 
von Krieg, Enteignung, großer Not, 
von schweren Zeiten, wenig Brot, 
von eurer Liebe, eurem Hochzeitsfeste, 
in engstem Kreis, mit wen`gen Gästen. 
 
Doch wurde manches schon beschrieben, 
bei andern Feiern, meine Lieben. 
Drum wollen wir mal weiter sehn, 
was in der Gegenwart geschehn! 
In Darmstadt seid ihr angekommen, 
vom Schwiegersohn und der Tochter herzlich aufgenommen. 
 
Erst habt ihr uns großgezogen, 
dann 6 Enkel mit erzogen, 
uns alle umsorgt bei Tag und bei Nacht, 
das Gedeihen aller überwacht. 
Und nun blickt ihr ganz stolz hernieder 
Auf drei Urenkelkinder. 
 
Nicht immer leicht war euer Leben, 
geprägt durch Arbeit und viel Streben. 
Doch durch gemeinsamer Liebe Kraft 
Habt ihr es bis hierher geschafft. 
85 Jahre bist du, Vater, alt geworden, 
wo ist die Zeit nur – mir fehlen die Worte. 
 
Damit noch nicht genug von dem Segen, 
viel Schöneres noch gab euch das Leben. 
Sechzig volle Ehejahre, 
verlieh euch Gott, der Wunderbare. 
Diamantene Hochzeit feiern wir heute, 
das gibt es eher selten – ihr lieben Leute. 
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All eure Kinder – die ganze Sippe ist da,  
sie kamen alle von fern und von nah, 
um mit euch dies Fest zu begehn, 
dazu den Geburtstag von Trengo – wie schön! 
Für diesen dreifachen Jubiläumstermin 
Danken wir Gott mit Herz und mit Sinn. 
 
Was ich noch gerne hier will erörtern, 
versuch ich zu fassen in  reimenden Wörtern. 
Für eure neue Heimat in Hessen, 
das wollen wir niemals vergessen, 
für eure Geborgenheit in den letzten Jahren, 
danken wir unserer Schwester und  unserem Schwager. 
 
Gott möge noch lange euch uns allen erhalten, 
wir kennen nicht immer sein allmächtiges Walten. 
Wir bitten – ja wir flehen ihn an, 
an euch weiter zu tun, was er bisher getan. 
Euch zu beschützen bei Tag und bei Nacht, 
bis einst euer Schicksal auf Erden vollbracht. 
 
Das wünschen wir Euch –  Gesundheit und Segen, 
Zufriedenheit in einem noch langen Leben. 
Bewahrt euren Lebensmut, bleibt so, wie ihr seid, 
Bewahret einander vor Herzeleid! 
Das wünschen wir und alle Gäste 
Zum Geburtstag euch und zum Hochzeitsfeste.  
 
 
 
Goldene Hochzeit im Doppelpack (Familie Krampulz und Familie Rätscher) 
 
Agnetha Beckert 
Gröbenzell 
 
Zufälle gibt es – manchmal kaum zu glauben! So war das 1958. Im Wonnemonat Mai, im 
schönsten Dorf aus Siebenbürgen – za Urbijen am Angderwold – gaben sich zwei Paare das 
„Ja-Wort“: Agnetha Elst mit Johann Krampulz und zwei Wochen später Rosina Schuller und 
Thomas Rätscher. 
50 Jahre danach. 
Im Mai 2008 feierten beide Paare, wieder im Abstand von zwei Wochen, diesmal in 
München, ihre goldene Hochzeit. Es lassen sich einige Parallelen zu den beiden Festen 
ziehen. Die Jubiläumsfeiern begannen mit einem besinnlichen Gottesdienst. Anschließend 
folgte der gemütliche Teil, mit reichlichem, schmackhaftem Essen, erfrischenden Getränken, 
Musik, Gesang und dem üblichen „Brauttanz“. Die musikalische Gestaltung übernahmen 
jeweils Alleinunterhalter, die dank der heutigen Technik, ein ganzes Orchester ersetzen. 
Beim Fest des Jubiläumspaares Krampulz war es Sami Birthelmer, der nach intensiver 
Vorbereitung und sorgfältiger Auswahl der Stücke, sein Können gleich zu dem Gesang, an 4 
verschiedenen Instrumenten unter Beweis stellen konnte. Absolut gelungen, unterhaltsam und 
vielfältig waren die Showeinlagen, die jeweils von den Kindern und Enkelkindern dargeboten 
wurden. 
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Jubilare, Thomas und Rosina Rätscher, mit Paten 
 
Die Jubilare Rosina und Th. Rätscher hatten, außer der Familie, den Verwandten und 
Freunden ihre Patenkinder eingeladen. Diese waren der Einladung auch zahlreich gefolgt. Sie 
hatten auch eine amüsante Überraschung im Gepäck, d. h. „im Tuch“ eingebunden, so wie das 
seinerzeit zu Neujahr in Urwegen Brauch war, nur diesmal bekamen die Paten das Geschenk: 
Nüsse, Süßigkeiten und einen Gutschein für einen Wellness Kurzurlaub. 
Zu den Gästen von Agnetha und Johann Krampulz gehörten selbstverständlich ebenfalls die 
Familie, Freunde und Verwandte. Besonders erwähnenswert ist die Teilnahme der Cousine 
Katharina Thiess mit Ehegatten. Sie hatten keine Mühe und Strapazen gescheut und waren 
aus Urwegen angereist. Dadurch hatten sie einmal mehr unterstrichen, wie wichtig für sie die 
Großfamilie ist, auch beim Feiern und nicht nur wenn es ums Helfen geht, denn das hatten sie 
schon immer getan. Auch hier gab es ein Überraschungsgeschenk und zwar einen Gutschein, 
für einen Aufenthalt am Gardasee, von den Kindern. 
Das ist ein kurzer Bericht zur Feier der Goldenen Hochzeit, gleich im Doppelpack. 
Was geht in einem vor, wenn man zu einem so außergewöhnlichen Ereignis etwas sagen oder 
berichten soll? 
Ich muss zugeben, dass einem da vieles durch den Kopf geht und einiges auch durchs Herz, 
wenn man 50 Jahre Revue passieren lässt. Ich möchte mich auf drei Dinge konzentrieren: 

1. Freude 
2. Stolz 
3. Dankbarkeit 

 
1. Freude für die Jubilare, dass sie dieses Fest so augenscheinlich vergnügt und munter 

feiern konnten; ein halbes Jahrhundert bewährter Partnerschaft, die alle 
Schwierigkeiten, Probleme und die Rastlosigkeit unserer Tage erfolgreich gemeistert 
haben. Freude für die Kinder und Enkelkinder, Verwandte, Freunde und Nachbarn, die 
mitfeiern durften. 

2. Stolz gehört auch dazu. Er kommt beiden Ehepaaren zu. Sie haben geschafft, was ja 
nicht so selbstverständlich ist, 50 Jahre eine harmonische Ehe zu führen. Dieses zeigt, 
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dass sie 1958 die richtige Wahl getroffen haben und das Versprechen: „…in guten, 
wie in schlechten Zeiten“, eingelöst haben. Stolz dürfen auch die Kinder der beiden 
Jubiläumspaare sein, denn diese haben ihnen überzeugend vorgelebt, wie man eine 
Ehe standhaft und lebendig erhält. 

3. Dankbarkeit darf man anlässlich eines solchen Ereignisses nicht vergessen, dass 50 
Jahre gewesen sind in Gesundheit und in guten wirtschaftlichen Verhältnissen in der 
alten und in der neuen Heimat. Das sind Geschenke Gottes, dem Dank dafür gebührt. 

 
Da kommt die Frage auf: wie schafft man das? Dazu gehört mit Sicherheit ein tiefer 
christlicher Glaube, Verständnis füreinander, Vertrauen, Toleranz, Flexibilität, weil man sich 
oft auf neue Situationen ein - bzw. umstellen und diese bewältigen muss. Das sind nur einige 
Eigenschaften, die unsere Jubelpaare in den vergangenen 50 Jahren unter Beweis gestellt 
haben. Aber in einem halben Jahrhundert gibt es nicht nur „sonnige“ Tage, sondern sicher 
auch manchmal Gewitter am „Ehehimmel“. Bei dem Ehepaar Krampulz hat vielleicht Musik 
und Gesang die trüben Wolken vertrieben. Rosina und Thomas Rätscher waren und sind ja 
keine Kinder von Traurigkeit. Sie hatten schon immer einen gesunden Humor und haben das 
Gewitter u. a. vielleicht mit einem Witz, einer lustigen Geschichte, oder einfach mit einem 
„Blödsinn“ verscheucht. Freude, Stolz und Dankbarkeit wollte ich anlässlich von gleich zwei 
Goldenen Hochzeiten hervorheben. 
Zum Schluss wünsche ich den Jubilaren, von ganzem Herzen, noch recht viele schöne Jahre, 
voll Glück und Zufriedenheit, vor allem aber Gesundheit. Verliert die Freude an der Musik 
nicht und behaltet euren Humor! 
 
 
Johanna Logdeser und Hans Schuller sind Ehrenbürger der Gemeinde Urwegen 
 
Richard – Waldemar Mildt 
Köln 
 
Wer Ehrenbürger geworden ist, muss vorher schon allerhand für den Ort, der ihm die 
Ehrenbürgerschaft verliehen hat, geleistet haben. Mit dem Titel ist viel Arbeit und 
Zeitaufwand, Initiativgeist, Organisationstalent und eiserner Wille, aber auch Bürgernähe eng 
verbunden. All diese Eigenschaften besitzen Johanna Logdeser und Hans Schuller. Darum 

wurde ihnen am 3. August 2008 die Ehrenbürgerschaft der 
Gemeinde Urwegen vom  dortigen Bürgermeister Ioan 
Nedela in einem festlichen Rahmen, in Anwesenheit 
markanter Persönlichkeiten aus Karlsburg verliehen. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Links: Johanna Logdeser und Bürgermeister Ioan Nedela 
Oben: Ioan Nedela gratuliert Hans Schuller 
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Johanna Logdeser hat für Urwegen viel geleistet, darum wurde sie  mit der Ehrenbürger-
Urkunde ausgezeichnet. Sie hat im Obergeschoss des Rathauses ein rumänisches Museum 
eingerichtet und besorgt auch das sächsische Museum in der Burg mit viel Liebe. Außerdem 
ist sie als ehemalige Krankenschwester zu jeder Tages -und Nachtzeit bereit, Kranken zu 
helfen. 
Hans Schuller ist nach der Wende jedes Jahr mit Hilfsgütern nach Urwegen gefahren, 
manchmal mit einem Lkw, oft mit dem Kleinlaster oder mit dem eigenen Pkw. Neben 
Kleidungsstücken verschiedener Art, die er meist persönlich an Bedürftige verteilte, hat er 
auch Rollstühle, Bettwäsche, Pampers, Medikamente u. a. dem Altenheim in Urwegen 
übergeben. Selbst in die Nachbargemeinde Kappelsbach, die administrativ zu Urwegen 
gehört, hat er Kleidung an kinderreiche Familien verteilt. Auch die Kindergärten und die 
Schulen hat er mit nützlichen Geschenken und Süßigkeiten bedacht. 
Dass er all das durchführen konnte, ist nicht allein seinem edlen Herzen zuzuschreiben, 
sondern auch den vielen Spendern aus Holzwickede (NRW).  Schuller hat sich in der 
Nachbarschaft und darüber hinaus durch seine Hilfsbereitschaft, Aufgeschlossenheit, 
Aufrichtigkeit, durch seine Freundlichkeit und Zuvorkommenheit einen guten Namen 
gemacht. Was Wunder, wenn nach dem Spendenaufruf durch den Pfarrer die Pakete mit 
Kleidungsstücken und Haushaltsgegenständen bei den Schullers haufenweise eintrafen! Nun 
hieß es aber die Sachen zu sortieren. Das war eine Heidenarbeit! Seine Frau, Maria, war ihm 
dabei eine große Hilfe. Aber bis die Sachen auch richtig am Ort eintrafen, musste noch manch 
kleines „Abenteuer“ überstanden werden. 
 

 
Die Liste der sächsischen „Urweger Ehrenbürger“ hat vor fünf Jahren Professor Dr. Dr. 
Alfred Thieß eröffnet. Diesen Ehrentitel besitzen nun auch Hans Schuller und Johanna 
Logdeser. Dazu gratulieren wir ihnen ganz herzlich! 
 
 
Urwegen ehrt engagierten Holzwickeder 
 
Peter Gräber 
Westfälische Rundschau  (Zeitung) 
 
Die meisten Holzwickeder kennen Schuller als angagiertes Mitglied der evangelischen 
Gemeinde. Der 74-Jährige ist Organist und spielt mittwochs die Orgel im Perthes-Haus. Fünf 
Jahre lang leitete er den Chor der Kleingärtner vom Oelpfad und spielte auch in der 
Hauskapelle „Sonnenschein“ im „Seniorentreff“ mit…. 
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44 Jahre lebte Schuller in Urwegen, war zuletzt Fahrer bei einer Landwirtschaftlichen 
Produktionsgenossenschaft (LPG). Nachdem er und seine Frau Maria zuvor schon zweimal in 
Deutschland gewesen waren, blieben die beiden 1977 schließlich ganz hier. „Es war sehr 
schwer ein Visum zu kriegen. Außerdem mussten wir unsere Kinder zurücklassen“, sagt 
Schuller. Doch das Paar hatte Glück: Der damalige Bundeskanzler Helmut Schmidt setzte 
sich bei einem Besuch in Rumänien persönlich für die Ausreise ihrer fünf Kinder im Alter 
von acht bis 18 Jahren ein. Nach einem Jahr war die Familie wieder glücklich vereint.  
Die Wurzeln in seine alte Heimat kappt Hans Schuller, der 1980 nach Holzwickede kam, 
allerdings nie – zumal es noch familiäre Bindungen gibt. 
Über seine vielfältige ehrenamtliche Tätigkeit ist Schuller recht bekannt in Holzwickede. „So 
erhalte ich viele Spenden.“ Auch die Kunden seiner Tochter Krista, die einen Frisörsalon 
betreibt, geben eifrig. Eine große Hilfe ist seine Frau Maria, die gespendete Kleidung, 
Medikamente, Haushaltsgegenstände und Lebensmittel sortiert und verpackt. Den ersten 
großen Lkw-Transport organisierte Schuller mit Jens Rother, damals noch Pastor, und dem 
inzwischen verstorbenen Küster Gerd Arndsmeier. „ Die beiden sind auch mitgekommen 
nach Urwegen“, sagt Hans Schuller. Auch Ulrich Bangert war schon da.  
Aber nicht nur Hilfsgüter organisiert Schuller. Er packt auch tatkräftig mit an in seinem alten 
Dorf: ob nun 80 m Friedhofsmauer, ein Glockenturm oder eine Kirche zu sanieren waren. 
„Mein Herz hängt eben immer noch an Urwegen“, nennt er sein Motiv. „Auch wenn ich mich 
in Holzwickede sehr wohl fühle und hier eine neue Heimat gefunden habe.“ Die 
Ehrenbürgschaft macht ihn stolz. Noch mehr freuen Hans Schuller allerdings die leuchtenden 
Kinderaugen, wenn er mit seiner Frau im Urweger Kindergarten mal wieder Süßigkeiten 
verteilt. 
 
Die Generationen. 
 
Sofia Thiess  
Unterschleißheim                                                           
 
Auf diesen 3 Fotos sind 3 Generationszeiten. Die Kleinsten sind 
im gleichen Alter: 
 
 

 
Auf dem ersten Bild bin ich, „die Jubilarin“, als kleines Kind mit meinen Eltern und 
Geschwistern. Nachträglich sind noch 2 Geschwister dazugekommen. 
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Auf dem zweiten Foto bin ich mit meinem Mann, meinen Söhnen und meinem Töchterchen, 
das auch im gleichen Kindheitsalter ist. 
 

 
 
Auf dem dritten Foto bin ich  als Oma, mit meinem zurzeit jüngsten Enkelsohn, der wiederum 
im gleichen Kleinkinderalter ist. Die zwei älteren Enkelsöhne haben das Sitzen auf demselben 
Oma-Schoß längst absolviert. 
Zur Großfamilie (Kinder, Enkelkinder, Geschwister, Neffen, Nichten) gehören  über 160 
Personen.  
 
Ein Lied: 
 
Gott sitzt am Webstuhl unseres Lebens                            Es ist die Liebe unsers Gottes,                                    
und seine Hand die Fäden hält.                                         der uns seit Ewigkeit erkor.                                         
Er webt ein wunderschön Gewebe,                                   Durch Gnaden Kreuzes hier,                                       
was seinem Auge wohl gefällt.                                         weist er den Weg zum Stern.                                       
Der Zusagfaden seines Wortes,                                        Er zeigt den Himmelsweg auch mir                            
er sticht aus allen froh hervor.                                          durch Jesus Christus unseren Herrn.     
 




